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Rundschau.
Tie Welfenfrage

ist in ein neues Stadium eingstreten , durch eine
Erklärung aus Gmunden . Darnach ist Prinz Ernst
August der Meinung , daß feine in seinem Fah¬neneid gegebenen Versprechen so klar und bestimmt
seien , daß niemand Das Recht habe, an seinen
Worten zu deuteln und zu rütteln . Es sei für
ihn unverständlich , wie jemand daran zweifeln
könne , daß dieses Versprechen auch , in Geltung
bleibe, sobald er deutscher Bundessürst geworden
sei und daß er sich daher an sein Versprechen für
immer gebunden fühle . Die Homburger Besprechun¬
gen des Reichskanzlers mit dem alten Herzog von
Cumberland und dem Prinzen Ernst August er¬
zielten , wie zum Schlüsse erklärt wird , ganz klar
das Ergebnis , das in dem bekannten Brief des
Vrinzen an den Kanzler vom 20 . April ds . Js.
niedergelegt ist . Eine besondere Verzichterklärung
des Prinzen auf Hannover ist danach nicht zu er¬
warten.

Besserstellung der Teckossiziere.
Durch eine soeben erlassene kaiserliche Verfüg¬

ung wird die Stellung der Deckoffizisre in der
Marine wesentlich verbesser t, so daß sie sich
von der der übrigen Unteroffiziere noch mehr als
bisher heraushebt . Nach den neuen Bestimmungen
gelten die Deckoffiziere allen anderen Unteroffizie¬
ren gegenüber als im Dienstrang , höhere, während
dies bisher nur denjenigen gegenüber galt , mit
denen sie unmittelbar denselben

"
Dienst hatten . Von

den Zivilbeamten in Uniform haben sie in Zu¬
kunft nur noch die oberen zu grüßen , den anderen
Klassen gegenüber ist die Grußpflicht aufgehoben.
Gelinder Arrest und geschärfter Kammerarrest sind
als Disziplinarstrafe abgeschafft. Ferner ist noch
die Führung besonderer Strafbücher getrennt von
denen der Unteroffiziere durch einen Offizier , Ver¬
büßung der Haftstrafen nach den für Offiziere gege¬benen Vorschriften , Kommandierung eines Putzers
zur Kammerreinigung an Bord zu erwähnen.

Die Deckoffiziere sind eine besondere Einrich¬
tung der Offiziere , die in der Armee nicht vor¬
handen ist . Sie gehen aus dem Unterossizierstande
hervor und nehmen eine Zwischenstellung zwischen
diesen und den Offizieren ein, tragen eine Uniform
nach dem Schnitt der Offiziersuniform , aber mit
Abzeichen nach Art derer der Unteroffiziere . Sie
sind nötig und wichtig als Techniker ihres Dienst¬
zweiges und als Verwalter der zu diesen Dienst¬
zweigen gehörenden Jnventarien . Sie müssen eine
duchdringende Kenntnis ihres Sonderfaches be¬
sitzen , wogegen der Seeoffizier alle Fächer kennen
muß , nicht aber jedes , insofern es das Material
betrifft , bis in die kleinsten Kleinigkeiten — zu
kennen braucht.

Von Decköffizieren gibt es : Bootsmann , Feuer¬
werker, Steuermann , Torpedozimmermeister , Ma¬
schinist, Zahlmeisteraspirant usw . Tie Deckoffiziere
rangieren vor den übrigen Portepeeunteroffizieren.

Tie Verluste Bulgariens.
Die jetzt größtenteils vorliegenden amtlichen

Berichte und Statistiken lassen nun die Größe der
Opfer und Verluste Bulgariens im vergangenen
Kriegsjahr annähernd überblicken. In den zwei
Kriegen . mit der Türkei sind durch den Tod 313
Offiziere und 29 711 Soldaten verloren gegangen;
verschollen sind 2 Offiziere und 3193 Soldaten : ver¬
wundet 915 Offiziere und 52 550 Soldaten . Diese
Ziffern sind endgültig . Annähernd stimmen die
folgenden Verlustziffern des Krieges mit den Ver¬

bündeten : 266 Offiziere wurden getötet und ver¬
schollen find 69 ; von den Mannschaften sind 14 602
tot und 4560 verschollen ; 816 Offiziere und 50 303
Soldaten wurden verwundet . Tie verhältnismä¬
ßig großen Ziffern der Verschollenen werden durch
die mangelhafte Kontrolle erklärt . Im ganzen also
hat Bulgarien 5 2 7 1 6 Bürger im besten Man¬
nesalter verloren, die Invaliden nicht gerechnet,
die aus der schauderhaften Zähl von 102 853 Ver¬
wundeten verbleiben werden . Die Verluste an
Wirtschaftsvieh sind nicht eiugeschätzt worden . Der
Geldaufwand der Bulgaren für den Krieg wird auf
800 Millionen geschätzt.

Den größten K ri e gs v e r l u st Bulgariens
stellt je doch das Beutestück dar , das sich Rumänien
ohne die geringste Anstrengung geholt hat : 7525
Quadratkilometer bestes Ackerland — die Kornkam¬
mer Bulgariens — mit einem Wirtschaftswerte von
annähernd einer Milliarde und einer Einwoh¬
nerschaft von 286 000 Seelen , fast durchweg Bul¬
garen , während das neu er worbe ne Stück Ma¬
zedonien und Thrazien nicht mehr als drei bis
fünftausend Quadratkilometer Kulturboden enthal¬
ten soll.

Der Verlust an moralischem und politischem
Prestige , den sich Bulgarien durch den unglücklichen
Krieg mit den Verbündeten zugezogen, ist natür¬
lich unberechenbar . Alles in allem kann man sa¬
gen , daß sich das Land verblutet hat , um feineVerbündeten und Nachbarn groß zu machen.

Wirkung der Altersgrenze in Frankreich.
In Frankreich sind soeben die Namen der

Offiziere bekannt gegeben, die im Jahre 1914 die
Altersgrenze erreichen und deshalb den Abschied
nehmen müssen . Es betrifft dies im ersten Halb¬
jahr 8 Divisions - und 19 Brigade -Generale , im
zweiten Halbjahr 10 Divisions - und 14 Brigade-
Generale . Bekanntlich gibt es in der französischen
Armee keine Generale der Infanterie , Generalseld-
marschälle, Generalobersten usw . , sondern der Di-
Vrsions -General bezeichnet die höchste Rangstufe , die
auch den kommandierenden Generalen und den Mit¬
gliedern des obersten Kriegsrates zukommt.

In China
hat die offizielle Wahl des besonnenen und ener¬
gischen Staatsmannes Auanschikai in weitesten
Kreisen Zustimmung gefunden und nirgends Un¬
ruhen hervorgerufen . Unmittelbar nach

"
der Wahlwurde die Republik China von sämtlichen Mäch¬

ten anerkannt , deren Vertreter am heutigen Freitag
vollzählig der feierlichen Einführung des Präsi¬
denten in sein Amt beiwohnen werdeU.

Landesnachrichten.
Nltenrtelg, W Oktober 1913.

st Zum heutigen Geburtstag der Königin schreibt
der Staatsanzeiger : -Zum Geburtsfest bringt das
württembergische Volk der Königin die herzlichsten
Glück- und Segenswünsche dar . In Verehrung und
Dankbarkeit gedenkt man allenthalben des segens¬
reichen Waltens der Königin aus allen Gebieten
der Wohltätigkeit , der Fürsorge für Kranke,
Schwache, Erholungsbedürftige , Unglückliche aller
Art , der Jugendpflege , der Frauenarbeit und der
weiblichen Erziehung . Der vorzügliche Ruf , den die
Einrichtungen und Schöpfungen auf diesem Ge¬
biet über die Grenzen Württembergs hinaus genie¬
ßen, wird zum großen Teil der von den edlen
Fürstinnen des Landes ausgegangenen Anregung
und Förderung verdankt , und Königin Charlotte ist
in ihrem Teile nicht nur eine treue Verwalterin
und Mehrerin des Ueberkommenen gewesen , son¬
dern es hat sich unter Ihrer unermüdlichen För¬
derung das Feld solch segensreicher Betätigung ent¬
sprechend den Bedürfnissen der Zeit nvch

"
mannig-

fach erweitert . Eine neue, zugleich vaterländischen
Zwecken dienende Einrichtung , die Kurse für Helferin?
nen des Roten Kreuzes , haben im letzten Jahr
die Königin in ' sto manche Stadt des! Landes geführt.

Das leuchtende Vorbild fürstlichen Waltens wirkt
erhebend und aneifernd in weite Kreise ; und allen,
die auf diesen Gebieten tätig sind , ist -es eine Freude)und ein Sporn , daß sie sich in ihren gemeinnützi¬
gen Bestrebungen der Führung , und des Beistandes!
der allverehrten Landesfürstin erfreuen dürfen.

* Fortbildungskurs für geprüfte Hufschmiede.
In der Zeit vom 8 . bis 13. Dezember ds . Js.
wird an der Lehrwerkstätte für Hufschmiede in Ulm
ein sechstägiger Fortbildungskurs für geprüfte Huf¬
schmiede abgehalten werden . Gesuche um Zulassung
zu dem Kurs sind unter Vorlage des Prüsungs-
zeugnisses, sowie eines Leumundszeugnisses späte¬
stens bis 5 . November ds . Js . beim Sekretariat
der Kgl. Zentralstelle für die Landwirtschaft ein¬
zureichen.

* Die Jahrhundertfeier der Schne -eschuhabteilung
des Württ . Schwarzwaldvereins aus dem Kniebis
findet bei jeder Witterung am Samstag , den 11.
und Sonntag , den 12. Oktober statt . Nähere Aus¬
kunft erteilt die Geschäftsstelle H . Borst , Eberhard¬
straße . 14, Stuttgart . Dort werden auch Anmeldun¬
gen zur Teilnahme , Wagenfahrt und Unterkunft
(Kniebishaus oder Gasthaus zum Lamm ) ange¬
nommen.

st Ter Befehlsstab bei der Bahn . Wie wir in
der Cannstatter Zeitung lesen , soll demnächst die
preußische Einrichtung des Befehlsstabs auch auf
der württernbergischen Eisenbahn eingeführt werden.
Anstatt der bisherigen Pseifensignale , die der Zug¬
meister auf Weisung des Aufsichtsbeamten zur Ab¬
fahrt eines Zuges erteilte , wird künftig der Auf¬
sichtsbeamte selbst dem Lokomotivführer den Wink
zur Abfahrt geben und zwar mit Hilfe des Be¬
fehlsstabs , bei Dunkelheit mit der Stablaterne . Der
Stab ist 30 Zentimeter lanZ und hat eine runde
weiße Scheibe, in der Dunkelheit eine grünleuch¬
tende Laterne . Als Abfahrtszeichen hält der Auf¬
sichtsbeamte dem Lokomotivführer den aufrechten
Stab eine Weile hin und senkt ihn sodann ; das
Senken ist das Zeichen dafür , die Lokomotive irr
Gang zu setzen . Dadurch soll im Interesse der Rei¬
senden die Abfahrt mit noch weniger Geräusch er¬
folgen , als bisher . Früher wurden bekanntlich sogar
drei Glockenzeichen gegeben. Eine besondere Eigssn-
tümlichkeit unserer württernbergischen Zugmeister;
wird dadurch gleichfalls in Wegfall kommen. Wem
ist es nicht schon aufgefallen , daß fast jeder Zug-
meister- (abgesehen davon , daß er auch zumeist einen
Zwicker trägt ) , alsbald , wenn er auf den Wink des
Aufsichtsbeamten den Abfahrtspfiff hat ertönen
-lassen, sich in einen gelinden Galopp versetzt und
bei Leibe nicht an der Stelle , wo er sich gerade be¬
findet , sondern immer möglichst weit weg davon
auf den fahrenden Zug aurspringt . Da die Zug-
meister größtenteils über die jüngsten Jahre Hin¬
dus sind , so wird auch ihnen die Neuerung will¬
kommen sein.

- Nagold, 9 . Okt . Gestern abend sprach Pastor
Lauxmann von Kaiserswerth im hiesigen Vereins¬
haus über das Evangelisationswerk in Spanien spez.
über das evangel . Werk Fliedners in Madrid . Ne¬
ben den Nachtschatten könnte er von einer erfreu¬
lichen Morgenröte in Sachen des Evangeliums
reden.

- Calw, 9. Okt . Die in Erwägung gezogene
Aufhebung der Eisenbahnbau lnspektion
verursacht hier große Aufregung, . Da die bisherigen
Verhandlungen resultatlos Verliesen , haben die bür¬
gerlichen Kollegien beschlössen, in einer Eingabe an
die Generaldirektion der Eisenbahnen die Gründe
darzulegen , die gegen eine Verlegung der Bauin¬
spektion nach Pforzheim sprechen . Bei der drohen¬
den großen finanziellen und wirtschaftlichen Schädig¬
ung der Stadt wird nichts unversucht bleiben , was
zur Abwendung der geplanten Maßregel beitragen'
kann . Unser Landtagsabgeordneter wird persönlich
die Sache in Stuttgart bei dem Minister vertreten.
Man hofft um so mehr aus Erhaltung der Bau-
inspektion in Calw , da in der Denkschrift zpr Verein¬
fachung des Staatshaushalts nicht die Ausheb¬
ung der Inspektion in Calw , sondern der in Pforz¬
heim ausdrücklich genannt ist . — Für die Iah r-

«



Hunderts ei er , die hier einen allgemeinen Cha¬
rakter trägt , wurden 300 Mk . aus städtischen Mitteln
bewilligt . Am Freitag abend werden nach Mit¬
teilung aller umliegenden Gemeinden von
Calw Höhenfeuer auflodern , so in Altburg,
Stammheim , Althengstett , Ostelsheim und auf dem
Kühlen Berg . — '

.Für das der Stadt gehörige
Fisch Wasser der Nagold wurden nun 150 Mk.
bezahlt.* Freudenstadt , 9 . Okt . (Jahrhundert¬
feier . , Die bürgerl . Kollegien beschlossen , die Ko¬
sten für die hier nach dem von einem besonderen
Komitee ausgearbeiteten Programm stattfindende
Jahrhundertfeier auf die Stadtkasse zu überneh¬
men und zwar bis zu einer Höhe votD 900 Mark.
Außerdem erhält jeder Veteran anläßlich der Jahr¬
hundertfeier eine Ehrengabe von 10 Mk . und die
Schulkinder Festbretzeln.

* Schramberg, 4 . Okt . Diese Woche schloß ein
S Pitzen klöppelkurs, der am 4 . August ds.
Js . in der städt. Frauenarbeitsschule seinen Anfang
genommen hatte . Daran nahmen 23 Frauen und
Mädchen teil . Am letzten Samstag und Sonntag,
waren die fertigen Arbeiten ausgestellt , die allge¬
meine Beachtung fanden.

js Schwenningen , 9 . Okt . (Sich selbst ge-
ste l l t . ) Der Stadtkassenbuchhalter Martinez von
Billingen , der sich bekanntlich beträchtlicher Unter¬
schlagungen zum Nachteile der Ltadtkasse schuldig
gemacht hatte , hat sich freiwillig bei der Konstanzer
Staatsanwaltschaft gestellt.

js Balingen , 9 . Okt . (Der Hundertjäh¬
rige . ) Wagner Sämann im benachbarten Ostdorf,
der , wie bekannt, am Tage der Völkerschlacht bei
Leipzig geboren wurde , wird nun '

doch , nachdem
sich sein Gesundheitszustand wesentlich gebessert
hat , an der Einweihung des Völkerschlachtdenkmals
am 18. Oktober teilnehmen . Dem Hundertjährigen
wurde einer der besten und bevorzugtesten Plätze
zur Verfügung gestellt, ebenso wird ihn das Denk¬
malkomitee, an dessen Spitze der König von Sachsen
steht , bewirten . Sämann freut sich auf seine Teil¬
nahme an dem Leipziger Fest und wird aus diesem
Anlasse den deutschen Bundesfürsten seine Photo¬
graphie dedizieren.

j s Stuttgart , 9 . Okt . (Zu m F a l l S ch w e y e r . )
Die Leiche Leonhard Schweyers , der in Ueberlingen
den Mordversuch machte und dabei selbst erschossen
wurde , wurde gestern abend in aller Stille auf dem
Pragfriedhof beerdigt . Es waren nur die nächsten
Anverwandten zugegen. Stiftsprediger Prälat von
Römer nahm die kirchlichen Handlungen vor . Die
Familie Schweyer teilt zu dem Drama , das über
sie hereingebrochen ist , mit , sie könne zu den ver¬
schiedenen Berichten noch keine Stellung nehmen,
bevor ihr die Gerichtsakten zugänglich seien , müsse
.aber schon heute betonep , daß Leo Schweyer , falls
die Berichte sich bewahrheiten , die Tat in Geistes¬
verwirrung begangen haben müsse . Er habe seit
längerer Zeit über unerträgliche Kongestionszu¬
stände geklagt.

js Schorndorf , 9 . Okt . (Ländliche Wohl¬
fahrtspflege . ) Auf der Mitgliederversamm¬
lung des Vereins für ländliche Wohlfahrtspflege
wurde besonders ein Antrag auf ländliche Fried-
hofpflege erörtert und beschlossen, etwas für die
Besserung der ländlichen Friedhossverhältnisse na¬
mentlich durch Herausgabe eiuer Schrift zu unter¬
nehmen . Der neue Geschäftsführer des Vereins,

Heinrich Michel, hielt einen Vortrag über die wirt¬
schaftliche , gesellschaftliche und geistige Hebung der
Landbevölkerung . Fräulein Marta Lucas -Baden-
Baden sprach über die Frau auf dem Lande.

js Gmünd , 9 . Okt . (Balkan und Bijou¬
terie . ) Der Geschäftsgang im Bijouteriegewerbe
ist trotz des allgemeinen Niedergangs der Kon¬
junktur und ungeachtet der auch gegenwärtig noch
nicht beendeten Balkanwirren z . Zt . nicht schlecht.
In den großen Silberwarenfabriken und in jenen
Goldwarenfabriken , die teure Stücke Herstellen und
Juwelen verarbeiten , ist die Beschäftigung fast
durchweg recht gut ; meist muß Ueberzeitarbeit ge¬
leistet werden . Die Nachfrage nach geringeren
Bijouteriewareu könnte allerdings zu dieser Jah¬
resfrist etwas besser sein.

js Hohebach , OA . Künzelsau , 9 . Okt . (Ein ver¬
hängnisvoller Schluck . ) Eine böse Verwechs¬
lung ist dem 25jährigen Landwirt Baumann hier
passiert . Er wollte schnell aus einer Flasche eine
Stärkung nehmen , ergriff aber eine Flasche mit
Giftmischung zum Beizen der Saatfrucht und erlitt
schwere innere Brandwunden , die ihn in Lebensge¬
fahr brachten.

js Göppingen , 9 . Okt . (Hohe Zinsen . ) Das
von der Stadtgemeinde ausgeschriebene 200000 Mk.-
Anlehen , bei dem zum erstenmal der Weg des öf¬
fentlichen Aufrufs beschritten wurde , ist bereits
gedeckt . Es haben sich in kurzer Zeit Geldgeber
in ausreichender Zahl gemeldet . Besondere Anzieh¬
ungskraft hat der Zinssatz von 4 einhalb Prozent
ausgeübt.

js Geislingen a. St ., 9 . Okt . (Submissions¬
blüte . ) Bei der Vergebung von Schreiner - und
Glaserarbeiten für einen Schulhausbau haben nach
dem Preislistenangebot die ansässigen Handwerks¬
meister Abgebote bis zu 38 Prozent gemacht. Da
eine derartige Unterbietung keine gesunde sein kann,
will die Stadt für das Submissionsverfahren be¬
sondere Bestimmungen treffen.

js Burgweiler (Hohenzollern ) , 9 . Okt . (Tödli¬
cher Sturz . ) Das 5jährige Kind des Stations¬
wärters hatte sich am Fenster der elterlichen Wohn¬
ung im Bahnhofgebäude zu weit hinausgebeugt und
fiel kopfüber aus dem 3 . Stockwerk auf das Pflaster.
Es erlitt einen schweren Schädelbruch , an dem es
bald darauf starb.

js Vom Bodensee, 9 . Okt . (Das Boot in
den Wellen . ) Gestern nachmittag trug sich am
Horn in der Nähe vom Waldhaus Jakob ein Boots¬
unglück zu . Der Tapezier Knapp war mit seiner
Frau und seinem 4jährigen Mädchen sowie der
20jährigen Tochter des Ausläufers an der Orts¬
krankenkasse Held in einem Ruderboot auf den See
hinausgefahren , wurde aber vom Winde abgetrieben.
Als das Boot sich dem Ufer schon wieder ziemlich
genähert hatte , kam es in so starken Wellengang,
daß das Wasser hineinschlug . Bei einem erneuten
Windstoß und Anprall der Wellen kenterte das
Boot . Knapp schwang sich rücklings auf das kiel¬
oben treibende Boot und faßte das Kind . Seins
Frau vermochte sich am Steuer festzuhalten , bis der
österreichische Dampfer „Kaiserin Elisabeth "

^ auf
seiner Kursfahrt daherkam und die drei Personen
aufnahm . Fräulein Held versank lautlos in den
Fluten und ertrank. Ihr Leichnam konnte noch
nicht geborgen werden.

js Vom Bodensee, 9 . Okt . (Leich echsiund . )
Am Fuße der hohen Felswand unter der sogenann - '

ten „Halbstation " an der Seeseite des Pfänder
wurde die Leiche eines Touristen gefunden , der al¬
lem Anscheine nach abgestürzt ist. Die Herkunft
des Verunglückten konnte noch nicht festgestellt wer¬
den , da bei der Leiche außer seiner Fahrkarte
Friedrichshafen -Bregenz und einem „Bodenseefüh¬
rer " keinerlei Dokumente vorgefunden wurden . Der
Kleidung und dem Geldbetrag nach dürfte es sich
um einen wohlhabenden reichsdeutschen Ausflügler
handeln . Der Verunglückte ist groß und stark ge¬
baut , mittleren Alters , hat blondes Haar und ge¬
stutzten Bart und war dunkel gekleidet.

Allerlei.
Ein Oberlandjäger hat im Kornwestheimer

Wald 3 Wilderer ertappt . Es waren zwei Bauern
lind ein Telegraphenarbeiter , sämtlich aus Kornwest¬
heim, die ihre Beute noch bei sich führten . Sie
wurden gleich ans Amtsgericht eingeliefert.

Bei den Sprengungen an der städt . Kläranlage
zwischen Cannstatt und Münster wurden heute
früh einhalb 4 Uhr zwei Arbeiter , die den Stollen
vor dem Schuß zu spät verließen , durch Spreng-
stücke so schwer verletzt, daß sie ins Cannstatter
Krankenhaus geschafft werden mußten.

Ausland.
Darmnbruch auf der Gotthardbahn.

* Luzern , 9 . Okt . Durch Hochwasser des Tessin
ist heute früh um 4 Uhr der Damm der Gott¬
hard bahn zwischen Cadenazzo und Reazzino in
einer Länge von 150 Meter fort ge spült wor¬
den : die Lokomotive und der Postwagen des Früh¬
zuges Bellinzona -Locarno mit Bedienung , und ein
unbesetzter Personenzug verschwanden in den
Fluten. Der Lokomotivführer und ein Postange¬
stellter sind tot, der Heizer und zwei Postbeamte
wurden verletzt.

Der Präsident von China.

js Peking , 9 . Okt . Auanschikai wird morgen in
seiner feierlichen Amtseinführung eine Erklärung
.abgeben, in der er die Chinesen auffordern wird,
um die Festigkeit der Freundschaft mit den fremden
Nationen bemüht zu sein.

Tie Lage in Mexiko.
js Newyork, 9 . Okt . Nach einem Telegramm

aus der Stadt Mexiko ist die Räumung der Stadt
Torreon durch die Bundestruppen von dem Mini¬
ster des Innern bestätigt worden . Zwei Befehls¬
haber der Bundestruppen werden deshalb vor ein
Kriegsgericht gestellt werden.

Vom Balkan
Nenernteilung der griechischen Armee.

js Saloniki , 9 . Okt . Die Vorbereitungen zu einer
Neueiirteilung der griechischen Armee schreiten rasch
fort . Die Armee wird im Kriegsfall 450: 000 bis
500 000 Mann zählen , eingeteilt in 6 Armeekorps
oder 18 Divisionen , in Friedenszeiten 54 Regimen¬
ter . Jede Division erhält 3 Batterien Gebirgsartil¬
lerie . Die dem direkten Kommando des Generalis¬
mus unterstehende Feldartillerie besteht aus 12 Re¬
gimentern mit je 6 Batterien.

Lerekrucvt.

So schwer du auch im Anfang lernst
Dich zu gewöhnen , zu ertragen,
Noch schwerer ists, mit ganzem Ernst,
Dir Liebgewordnes zu versagen.

Roquette.

Dom Guten das Beste.
Erzählung von A . H ottne r - Grefe.

sFortsetzung .j (Nachdruck verboten.)

Der Mann hatte die Arme auf den Tisch gelegt, sein
dunkler Kopf siel schwer darauf nieder. So lag er lange.
Iula sprach kein Wort . Nichts unterbrach die tiefe Stille,
nur der Wind ging raunend um das Haus und warf den
Schnee, der nun in dichten Flocken fiel, gegen die Fenster»
scheiben ; im Ofen summten die Flammen , und die Lampe
fang.

So saßen sie und sprachen nicht . Nur ihre Augen
redeten. Sie blickten beide nach dem Bilde des Mädchens,'
oberhalb des Sofas . In bolder Anmut lachte Christa
Weltin auf sie nieder und es schien ihnen, als würde all¬
mählich das Bild lebendig, als müsse sie , die schon so
lange schwieg, nun endlich , endlich den Bann lösen , müsse
heraustreten aus dem schweren Rahmen , und dann dort
stehen , mitten in dem weiten Zimmer , und müsse sagen:
„Da bin ich . Habt ihr keinen Platz mehr für mich?"

Und dann hingen ihre Blicke wieder an dem Kelch,
und sie lasen die Worte : Christa ist gestorben. — Gab es
denn noch Zeichen und Wunder ? Oder war doch alles
nur ein blinder Zufall, ein törichter Scherz , den das Leben
sich mit ihnen erlaubte?

Bon der nahen Kirche schlug die Turmuhr die Stun de,

Und alle die alten Uhren, deren es eine ganze Menge gad
in diesem Hause, begannen gleichfalls zu schlagen. Cs war.
eine ganze Sinfonie .

' "
Iula Weltin erhob sich und nahm wieder den Kelch in

die Hand .
^ >

„Ist er denn nicht zu öffne«? " fragte sie halblaut .'
Sie scheute sich beinahe zu sprechen ; ihr war es , als ver¬
treibe sie damit den Schatten derjenigen, welche vor ge¬
rade zehn Jahren fortging und nicht mehr heimkam.

Aber der Schatten des schönen Mädchens blieb ; der
ließ sich heute nicht verjagen.

Iula hatte den Kelch wieder in die Hand genommen .'
Und nun , da sie aufmerksam nach einem Drückerlein oder
einem Schieber forschte, nun sah sie plötzlich etwas , das sie
früher nicht gesehen : Zwischen den beiden Hälften des
Kelches lief ein ganz schmaler Spalt rund um das Gefäß.'

Also bestand der Becher aus zwei Teilen . Er war äußerst
künstlich gemacht, aber der feine Ring war da, darüber
bestand kein Zweifel. Und als das Mädchen nun neuer¬
lich den Kelch hob und dabei, ohne es zu wollen, leicht
schüttelte , da klang im Innern etwas ganz , ganz leise. ' '

Werner Mertens war aufmerksam geworden und sah
ihr zu, wie sie an den beiden Hälften probierte . Dünn
nahm « ihr das Behältnis aus dar Hand, und nun ver-
nahm auch er den Klang aus dem Innern.

Er sprach kein Wort , sondern stand auf und holte dis
winzige« Feilen , Meißel, Stemmeisen. Und gleich darauf
war er an der Arbeit.

E« war ein mühevolles Werk, und er brauchte lang«.
Iula ging ihnOlgeschickt zur Hand . Und darüber schlief
draußen in der kleinen Stadt das letzte Leben ein, und
«ur st« beide waren noch wach , und Christa Weltin saß
bei ihnen und lachte ihr Helles, frohes Kinderlachen.

Werner Mertens legte das Werkzeug nieder und stellte
den Becher auf de« Tisch. _ ^

„So, " sagte er, „nun ist der Becher geöffnet. Der
Deckel wird sich wohl drehen lassen . Soll ich es tun,
Iula ? Sollen wir beide , du und ich, das lebendig werden
lassest, was ein Mensch, den wir nicht kennen, hier drinnen

verschloß ? Hast du nicht Angst davor , daß da etwas auf¬
ersteht, was ein anderer tot haben wollte? "

„Nein," sagte Iula Weltin laut und fest. „Ich habe
keine Angst. Was tot ist , das wird tot bleiben, und was
lebt, das soll nicht begraben sein . "

Sie hatte das Türmchen des Deckels ergriffen und
begann nun vorsichtig daran zu drehen. Und wirklich, er
rührte sich. Mit leisem Knarren hob er sich allmählich höher
und höher, je länger sie schraubte. Und nun hielt sie
in jeder Hand eine Hälfte des Gefäßes. Zuerst erblickten
die beiden, welche ihre Köpfe über den Kelch neigten, nichts.
Aber dann sahen sie, daß lauter dürre Rosenblätter die
Oeffnung füllten. Sie hauchten noch immer ihren süßen,
schweren Duft aus.

Iulas Hand bog sachte die trockenen Blätter aus¬
einander . Da glänzte es hell auf, wie goldener Schein.
Mit zitternden Fingern langte sie danach.

Und im nächsten Augenblick lag vor ihnen eine
goldene Kette, zusammengesetzt aus lauter feingearbeiteten
Gliedern . An dieser Kette hing, aus feinstem Wachs ge¬
arbeitet , täuschend naturwahr — ein Menschenherz.
Man sah jede Ader und jede Muskel. Beängstigend treu
war es geformt, wohl von Künstlerhand.

„Da ist etwas eingeritzt, " sagte Werner Mertens.
Und halblaut las er : „Christas Herz. " Darunter ein
paar Ziffern : 21 . /6. 1880—30 . /I . 1899.

Sie sahen sich an mit Augen, in denen eine furchtbar«
Ueberzeugung aufdämmerte , an die sie selber noch nicht
glauben konnten. Dann sagte Iula Weltin so leise, als
pirchte sie, jemanden zu wecken:

„Am 21. Juni 1880 wurde unsere Christa geboren."

i 2 . Kapitel.
Sie hätten es beide am nächsten Vormittage kaum

sagen können, wie der Rest dieser Nacht ihnen vergangen
war . Keines hatte eine Stunde beruhigenden Schlafes
gefunden. Immer stand vor ihren Augen der seltsame
Fund , dieses wächserne Menschenherz, das ein ihnen
Unbekannter geformt hatte . Und immer wieder wollten sie
sich einreden. daß all dies nur ein Spiel des blinden Zu-



Aus Bulgarien.
fl Sofia , 9 . Okt . Die Regierung hat den Bau

eines Hafens in Porto Lagos und schiffbarer Ka¬
näle in Bulgarisch -Thrazien , sowie den Anschluß
der bulgarischen Eisenbahnen an die rumänischen
Bahnen über die Donau hinüber beschlossen . —
Der türkisch -bulgarische Handelsvertrag ist so wie
er vor dem Kriege bestand, auf ein Jahr vom
29 . September an wieder in Kraft getreten.

Montenegro und Albanien.
fl Cettinje, 9 . Okt . Das hiesige Spital hat den

Auftrag erhalten , sich zur Aufnahme von Verwun¬
deten bereit zu halten . Die Verluste bei den ge¬
meldeten Kämpfen werden nunmehr mit 6 Toten
und 20 Verwundeten angegeben.

Tie Serben.
ff Wien , 9 . Okt . Die „ Süddeutsche Korrespon¬

denz " meldet aus Belgrad : General Jowanowitsch
hat den Befehl erteilt , die albanische Grenze zu
überschreiten und den Feind bis ! in Pas Innere!
Albaniens zu verfolgen.

Tie Türkei und Griechenland.
* Salonik , 9 . Okt. In hiesigen maßgebenden

Kreisen wird die in den türkisch -griechischen Ver¬
handlungen eingetretene Pause ' als Zeichen eines
gewissen Abflauens der scharfen Krise betrachtet.
Es herrscht die Ansicht , daß die Aussichten für eine
friedliche Austragung dev Differenzen gestiegen
sind.

Die Abrüstung der Türkei.
fl Konstantinopel, 9 . Okt . Durch einen Erlaß

des Sultans ist die Demobilisierung angeordnet
worden . Die Orientbahn ist beauftragt worden , zu
diesem Zweck täglich 50 Waggpns bereit zu halten.

Vermischtes.
Z Eine kanadische Heldfn. Im Jahre 1692 wurde

die heutige kanadische Provinz Quebec von wilden
Indianern schwer heimgesucht ; viele der franzö¬
sischen Ansiedler verloren ihr Leben ; unterhalb
Montreals am St . Lorenz -Flusse lag die kleine
Besitzung des Franzosen Vercheres, auf welche es
die Indianer besonders abgesehen hatten , doch ge¬
lang es der allein anwesenden Tochter Madeleine,
sich in das nicht weit entfernt liegende Fort zu
retten , das aber nur von wenigen feigen Soldaten
verteidigt wurde , welche den Platz an die Indianer
übergeben wollten . Madeleine jedoch wollte von
Ergebung nichts wissen ; sie selbst, nahm die Muskete
in die Hand und wußte die anderen so anzufeuern,
daß sie aushielten , bis endlich Hilfe von den an¬
deren Forts kam und die Indianer vertrieben wur¬
den . Die heutige Stadt Vercheres ist nach dem
Vater Madeleines genannt worden ; das Mädchen
aber lebte nach seinem Tode als Heldin im Anden¬
ken der französischen Landsleute fort . Während der
letzten Jahre kam unter den französischen Kana¬
diern eine lebhafte Bewegung zugunsten der Er¬
richtung eines Denkmals für Madeleine in Gang,
die Regierung bewilligte 25 000 Dollars , und so
konnte nun am 21 . September die Enthüllung
des Monuments in Vercheres stattfinden . Wie der
„Kölnischen Bolks'zeitung " berichtet wird,

,
stellt das

Denkmal , eine hohe Bronzestatue , Madeleine stehend

falles sei , daß dieser Fund in gar keinem Zusammen¬
hänge stehe mit ihrer verschwundenenChrista. Aber konnte
man dies ernstlich annehmen.

Das Datum von Christas Geburt stimmte so genau.
Mußte es da nicht ihre Christa sein , deren Sterbetag
auch hier vermerkt war?

Am 28 . Januar 1898 hatten Werner Mertens und
Jula Christa Weltin zum letzten Male gesehen . Ein Jahr
später sollte sie gestorben sein . Aber wo war sie während
dieses einen Jahres gewesen ? Wo hatte sie sich vor
ihnen verborgen oder war sie verborgen worden ? Und wie
war sie gestorben, so fern von den Menschen , welche sie
dereinst geliebt, so weit von ihnen geschieden, daß kein
leiser Ton von ihr herüberdrang zu ihnen?

Fräulein Iettchen Helmus war durch Jula von dem
sonderbaren Ereignis unterrichtet worden , denn Jula
Weltin wußte, daß da doch nichts zu verheimlichen war.
Iettchen Helmus hatte , trotz ihres hohen Alters , einen
scharfen Verstand, sie hätte unfehlbar die große Er¬
regung ihrer Hausbewohner bemerkt und hätte natürlich
nach der Ursache gefragt . Es war wohl besser, ihr gleich
die volle Wahrheit zu sagen.

Jetzt saß das alte Fräulein auf dem breiten Diwan
in der Wohnstube, mitten in der kaltglänzenden, grellen
Wintersonne , welche durch die Scheiben brach . Aufmerk-
am sah sie mit ihren scharfen Vogelaugen , welche das ver-
chrumpfte Gesicht beinahe jung machten , so glitzernd

waren sie» nieder auf die goldene Kette, an welcher das
Wachsherz hing. Immer wieder flog ihr Blick hin zu
Werner Mertens , der schweigend dasaß und zu Jula
Weltin , welche unruhevoll auf - und abging.

„Glaubst du, daß dies mit unserer Christa zusammen¬
hängt ? " fragte Jula endlich in die Stille hinein.

Die alte Frau wiegte den weißen Kopf.
„Ich glaube schon," sagte sie bestimmt — „es werden

doch nicht an demselben Tage zwei Mädchen geboren
werden , die den gewiß seltenen Namen „Christa" führen?
Das wäre mehr als ein Zufall . "

Werner Mertens trat an den Tisch heran.

dar , Auslug in das Land nach Feinden haltend,
einen Hirtenhut auf dem Kopfe , das Gewehr in
der linken Hand.

Z Tie gute Soldatenmutter . Der in Lörrach (Ba¬
den ) erscheinende „Anzeiger " erzählt folgendes nette
Geschichtchen von der gutherzigen Fürsorge einer-
braven Soldatenmutter : Ein beim Manöver in
einem Orte des Wiesentales bei einer Witwe ein-
guartierter Grenadier war nach einem anstrengen¬
den Marsch- und Manövertag sehr ermüdet und
verfiel bald nach Ankunft in seinem Quartier in
tiefen Schlaf. Er hatte vorher seine Wirtin ge¬
beten, ihn um 6 Uhr zum Stiefelappell zu
wecken . Gegen dreiviertel 6 Uhr wollte die Frau
den Soldaten wecken , fand ihn aber im tiefsten
Schlummer . Das Mitleid mit dem so prächtig
Schlafenden ließ sie 's nicht übers Herz bringen,
ihn zu wecken . Aufs beste putzte sie selbst die
Grenadierfliefel , nahm sie unter den Arm und ging
nach dem Appellplatz , wo bereits die Kompagnie
»ingetreten war , und der Hauptmann die Besichtig¬
ung begonnen hatte . Ohne weiteres trat sie vor
den Militärgewaltigen , hob die Stiefel nach militä¬
rischer Art zur Kontrolle hin nnd meldete dem
erstaunten Hauptmann , daß ihr Grenadier völlig
erschöpft sei und in tiefem Schlafe liege, aus
dem sie ihn habe nicht reißen wollen . Sie habe die
Stiefel selbst geputzt und bringe sie jetzt an Stelle
des ruhenden Soldaten , der aber nichts davon Wissel,
höchsteigenhündig zum Appell . Ein schallendes Ge¬
lächter ging durch die Kompagpie . Der Haupt¬
mann selbst zeigte sich der 'Situation vollauf gewach¬
sen, revidierte die Stiefel , fand sie in Ordnung
und entließ unter dem Kommando „Weggetreten"
die soldatenfreundliche Matrone.

Z Das Symbol . Er wollte endlich das große
Geständnis wagen , er war überzeugt , ein Wort
würde genügen, das Glück zu erwecken ; nur ein
Anfang fehlte ihm, ein schöner , poetischer, tief¬
sinniger Anfang . Nun hat er ihn gefunden . Er
beugt sich zu der Angebetenen und plötzlich zeigh
er ihr einen Ring . „ Meine Liebe für Sie "

, sagte
er , „ gleicht diesem Ringe , sie hat kein Ende .

" Die
junge Dame betrachtet sich eine Weile mit sicht¬
lichem und sachlichem Interesse das kleine goldene
Juwel ; dann reichte sie es ihm zurück . „ Meine
Liebe für Sie "

, sagte sie , „ist auch wie dieser Ring,-
sie hat keinen Anfang . . .

"

Z Schwalbenrast aus dem St . Bernhardt . Aus
Aosta wird dem „Neuen Wiener Tagblatt " berich¬
tet : Dieser Tage beherbergte das Hospiz vom Gro¬
ßen St . Bernhard seltsame Gäste. Der Abend war
bereits angebrochen, und der Schnee fiel in großen
Flocken nieder , als sich von Norden her eine un -l
geheure Schar von . Schwalben der Paßhöhe
näherte . Die Mönche von St . Bernhard öffneten
sofort die Fenster , und bald waren alle Säle , Zellen
und Gänge voll von erschöpften und halb verhunger¬
ten Schwalben . Die armen Tierchen ließen sich
die angenehme Wärme des gastlichen Hauses gern
gefallen und verbrachten ungestört die Nacht. Erst
als am nächsten Morgen die Sonne aufge-Wngen
war , wurden die Fenster wieder geöffnet , und Tau¬
sende der befiederten Wanderer verließen ihre Ruhe¬
stätte und flogen in einer großen schwärzlichen
Wolke nach dem fernen Süden . Freilich waren
nicht alle Schwalben so glücklich gewesen , die Gast¬
freundschaft des Hospizes von St . Bernhard zu
genießen . Denn als dis Mönche ihren Vormittags-

„Demnach wäre es auch fast sicher , daß Christa ge¬
storben ist?" sagte er heiser.

Ihre unruhigen Augen sahen ihn erstaunt an.
„Das konnte man doch längst als sicher annehmen,"

entgegnete sie dann , „ oder glaubst du immer noch an
Christas Wiederkehr? Jetzt? Nach zehn Jahren ? Uebrigens
scheint mir hier diese Inschrift wirklich sehr überzeugend»
und ich rate dir nur , Werner , schließe jetzt endlich ab mit
der Vergangenheit ! Es taugt nicht , ewig in Erinnerungen
zu leben ! Du bist darüber grau geworden , und Jula bat
ihre Jugend dafür hingegeben. Nun laßt es genug sein»
Ihr werdet schwerlich herausbekommen, woher dieser selt¬
same Becher mit seinem noch merkwürdigeren Inhalt stammt.
Nehmt den Fund hin, wie man eine erlösende Botschaft
hinnimmt .

"
„ Eine erlösende Botschaft ? " fuhr Werner auf. Aber sie

blickte ihn gelassen an mit der ganzen unerschütterlichen
Ruhe und Kälte des hohen Alters , das sich nicht mehr be¬
sinnt auf die Stürme des Lebens , sondern nur noch das
eine klare Bewußtsein hat , daß jeder entfliehende Tag ein
kostbares , nie wiederkehrendes Gut ist, das man aus¬
nutzen soll.

„Ich fände es erlösend," sagte sie in bestimmtem
Tone , wenn du dich von dem Glauben überzeugen ließest»
daß Christa längst tot ist . Die Toten betrauert man , aber
man weiß, daß sie nicht wiederkommen, und findet sich
endlich in die Tatsache . "

„Für mich aber wird Christas Tod erst dann zur
Tatsache, wenn ich dafür wirkliche Beweise habe," sagte
Werner Mertens bestimmt, „und solange ich diese Beweise
nicht habe, so lange warte ich auf sie . Ich will dieser Sache
hier nachforschen um jeden Preis . Ich habe Onkel Rasmer
Herbitten lassen und Doktor Holm, unseren neuen jungen
Arzt. Onkel Rasmer ist ein so gewiegter Jurist . Außer¬
dem hat er Christa sehr lieb gehabt, wirklich fast so, als
wäre sie seine Tochter gewesen . Vielleicht kann er mir
einen Rat geben. Und Doktor Holm soll sich das Herz
genau ansehen, ob es wirklich ganz gleich ist einem
Lienscheuherze» —"

»Und ich will dir auch etwa« geben." unterbrach ihn

streifgang unternahmen , sahen sie auf den schnee¬
bedeckten Abhängen der Berge Hunderte und Hun¬
derte von schwarzen Punkten . Es waren Schwal¬
ben , die , von der plötzlich einbrechenden Kälte über¬
wältigt , zu Boden gefallen und erfroren waren.

ß Ein königlicher Hausdiener . Eine kleine Anek¬
dote aus dem Leben des kürzlich dahingegangenen
berühmten Orientalisten Prof . Vambery erzählte ein
englisches Blatt . Der Gelehrte kam zu Besuch nach
Sandringham und erhielt sofort Nachricht, daß Kö¬
nigin Alexandra ihn empfangen wolle . Vambery
wollte sich erst noch die Hände waschen , ging in
sein Zimmer und klingelte, aber niemand kam . Er
klingelte zweimal , dreimal , viermal , endlich klopfte
es an die Tür und herein kommt ein halbwüchsiger
Junge . „Wünschen Sie etwas , Herr PssskA -r ?"
„Ja , ich klingelte nach heißem Wasser.

" „ Einen
Augenblick , ich bringe es sofort .

" Und ein paar
Minuten später bringt der Junge einen großen
Krug mit heißem Wasser und stiellt ihn auf den
Waschtisch . Der Gelehrte bedankte sich und alles
ist in Ordnung . Nachdem Vambery sich die Hände
gewaschen hat , geht er hinunter , um der Königin
seine Aufwartung zu machen . Während der Un¬
iterhaltung sieht er den Jungen , der den Wasser¬
krug gebracht hatte , herankommen . „ Ja , Herr Pro¬
fessor"

, stellt die Königin ihn vor , „das ist mein
Sohn "

. Vambery taufte ihn humorvoll den „ kö¬
niglichen Krugträger "

. Heute heißt er Georg 5 . von
Großbritannien , Kaiser von Indien . . .

"

Handel und Verkehr.
js Calw , 8 . Okt . Auf dem heute stattgefundenen Vieh-

und Schweinemarkt waren zugeführt: 12 Pferde, 369 Stück
Rindvieh; 315 Milchschweine, Preis 35— 60 Mk. per Paar,
111 Läufer, Preis 65—130 Mk. das Paar bei lebhaftem
Handel . Es wurde alles umgesetzt. Verkauft wurden ferner:
48 St . Ochsen und Stiere zu 692 — 1502 Mk. per Paar,
62 St . Kühe , zu 356—6 26 Mk. per Stück , 68 St . Kalbeln
und Jungvieh zu 154 bis 506 Mk. per St ., 10 St . Kälber
zu 73—107 Mk . per St.

ss Stuttgart , 9 . Okt . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:
227 Großvieh, 543 Kälber, 764 Schweine.

Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
s ) ausgemästetevon 100 bis 103 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . , ; Bullen (Farcen) 1 . Qnal.
a) vollfleischige, von 86 bis 90 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 80 bis 86 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 101 bis 104 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 97 bis 100 Pfg ., 3 . Qual,
v) geringere von 94 bis 96 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , s.) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität k) ältere
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg. , Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 106 bis 110 Pfg . , 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 98 bis 104 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 97 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 80 bis 82 Pfg . , 2 . Qualität d) jüngere fette
von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 71 bis 74 Pfg.

ss Stuttgart , 9 . Okt . (Vom Markt .) Auf dem
heutigen Großmarkt kosteten Zwetschgen bei schwacher Zufuhr
12 — 16 Pfg . , Aepfel 14—24 Pfg . , Birnen 15— 30 Pfg .,
ausländischeTrauben 18 —25 Pfg . , Preiselbeeren 30—35 Pfg.
per Pfnnd . — Auf dem Kartoffelgroßmarkt kosteten runde
2,60 —3 Mk . per Zentner.

Ls--ram» ortüch « Redakteur: Ludwig Lruk.
Druck und der W. Rieker 'scLen Bucbdruckerel . Altenüeta-

das alte Fräulein rasch, „ ich habe es gefunden vor un¬
gefähr einem Monat , als ich den Hausboden auffuchte.
Da droben steht ein kleiner Papierkorb , der einmal st»
Christas Zimmer stand. Er ist damals , als das Zimmer»
chen einmal geputzt wurde , auf den Boden gekommen und
dort vergessen worden . In diesem Papierkorb lag diese»
Kuvert ."

Iettchen Hekmus hatte eifrig in ihrem seidenen Beutelch« »
gekramt und brachte nun ein verstaubtes , hellblaues Kuvert
zum Vorschein , das Jula und Werner hastig ergriffen. DK
Schriftzüge waren gebleicht . Aber man konnte doch deut¬
lich lesen : „Chiffre Chr. W . , Wien, hauptpostlagernd ."

„So, " sagte Iettchen Helmus — „so , da habt ihr e».
Ich Hab ' es nicht gleich hergegeben, weil ich mir dachte»
euch wird die Erkenntnis wehe tun , die man daraus
immerhin ziehen kann. "

„ Eine Erkenntnis ?" warf Jula ein.
„Gewiß, Kind. Die Erkenntnis , daß Christa außer

euch beiden noch einer dritten Person sehr nahe stand . Ich
vermute , daß ihr diese Person gar nicht kennt, denn ich
fragte euch beide mehrmals , ob ihr je Bekannte hattet,
die, wenn auch nur vorübergehend, in Galizien wohnte«»»
und ihr sagtet stets „nein" . Dieser Brief ist aber aus
Galizisch - Polen . Der Stempel ist deutlich erkennbar.
„Krakau" . Und „ Chr. W. " summt doch auch mit Christa
Weltin . Also : Christa behob , wenn sie nach Wien fuhr»
hauptpostlagernde Briefe eines euch beiden unbekannten
Menschen aus Polen . Daraus folgt, daß sie Bekannte hatte»
von denen ihr nichts wußtet . Und das ist immerhin schon
viel. Denn , wenn man postlagernde Briese behebt, so
entspricht dies meist dem Wunsche , daß diese Briefe von
den Anwesenden usw . nicht gesehen werden. Und meistens
find solche dem Empfänger sehr wertvoll."

„ Was willst du damit sagen, Tante ?" fragte Werner
Mertens . Sein Ton war beinahe drohend. _ —

Fortsetzung folgt . . ,



K. Kameralamt Altensteig.

WMMuWerW.
Diejenigen Steuerpflichtigen, welche die auf 1 . August fälligen Teil¬

beträge an Einkommen - und Kapitalsteuer noch nicht entrichtet haben,
werden zur umgehenden Bezahlung mit dem Anfügen aufgesordert, daß
gegen Säumige das Mahnverfahren eingeleitet wird.

Bezirkskrankenkasse Altensteih.
Am kommenden Sonntag , den 12 . Oktober ds . Js „ nach¬

mittags 3 Uhr findet im Gasthof zumEiern ein

Bortrag
über die vorzunehmenden Wahlen zur allgemeinen

Ortskrankenkaffe sür den Bezirk Nagold
seitens des Herrn Stadlpflegers und Hauptkassiers Lenz aus Nagold
statt.

Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden zu diesem Vortrag
freundlich eingeladen.

Der Kassenvorstand:
Vorsitzender : K . Kaltenbach.

Altensteig.

LchrliW liiiil LchrmWe».
Da wir nach nun erfolgter Erstellung eines Neubaus

die Silberwarensabrikation bedeutend zu vergrößern beab¬
sichtigen, suchen wir noch einige

Lehrlinge und Lehrmädchen.
Gründliche Ausbildung wird zugesichert und bietet sich

für aufgeweckte junge Leute gute Aussicht sür späteres Fort¬
kommen.

K«tz S Weiß G . m. b. H.
Bruderhausstraße 177.

Gesuche nimmt entgegen Geschäftsführer Maisenbach er.

Altensteig.

lizz
empfehlen in großer Auswahl

Srrh. Müller L ZW
Flaschnermeifter.

Telephon Nr . 52.
'Altensteig.

Wollene Strickgarne
Strümpfe
Socken
Unterhosen
Unterleibchen
Herrenhemden

! Kragen u . Kravatten
empfiehlt in großer Auswahl u . nur
veiler Qualität

Christiane Schmidt
vorm. Adrion.

Altensteig.
Eine größere , eichene

Altensteig.
Gesundes, saures

Mostobst

nr man. empfindlich . Nasch ist
eine Erkältung da , und die
Stimme ist öfter belegt und
heiser als frei . Das lästige
Gefühl der belegten Stimme
vergeht, sobald man ein paar
Wybcrt -Tablettcn zu sich
nimmt, die immer zur Hand
sein müssen und in allen Apo-

^ ihcken 1 Mark pro Schachtel
kosten . Brr Erkältungen lindern
sie den Hustenreiz und bringen
den Katarrh schnell zum
Schwinden.

Altensteig -Stadt.

Bekanntmachung.
Immer wieder vorkommende Verfehlungen geben Ver¬

anlassung , aus einige Bestimmungen des Forstpolizei - und
Forststraf-Gesetzes besonders hinzuweisen.

Verboten ist u . a . : Jedes Betreten der Kulturen ohne
erlaubten Zweck , jede Beschädigung oder Zerstörung von Wald-
Erzeugnissen , das Abwerfen und Liegenlassen von Steinen,
Schutt , Unrat und dergl . im Walde.

Das Abpflücken und Sichaneignen von Pflanzen oder
einzelnen Zweigen (z . B . von den verführerischen Roteichen)
stellt sich als Forstdiebstahl dar.

Gegen Uebertretungen dieser Art wird unnach-
fichtlich vorgegangen.

Eltern und Erzieher werden ersucht , ihre Kinder von
solchen Verfehlungen abzuhalten.

Den 9 . Oktober 1913 Stadtschultheitzenamt.
Altensteig.

Eine schöne 3 Zimmer-

ZVohnrrilg
mit Küche und Zubehör hat sofort
oder später zu vermieten

Karl Birkle , Hilfswärter.
Moynhardt.

Entbehrlichkeitshalber setzt Umer-
zeichneterein zehnjähriges , sowie
ein 2S -jähriges

Verkauf

Johs . Rsthsrch.

Frucht - Preise.
Altensieig - Stadt.

-chrannsnzetrel vom 8 . Okr. 1913.

Eine gebrauchte , guterhaltene

AreßmsiliM
mit Handbetrieb sucht zu
kaussu.

Wer ? — sagt die Exp , ds . Bl.
Das Neueste °WW

in

ist eingetroffen und empfehle mein
großes Lager in

garniertest Hüten
zu spottbilligen Preisen wie noch nie.

Südwester für Linder.
Nettere -Hüte , werden pünktlich

umgsarbeitcl. Achtungsvoll
Christiane Schmidt.

Altensteia.

setzt dem Verkauf
Karoline Luz

si Sparkassiers Tochter
hat noch abzugeben

Beck z. Linker.

ki - k
! L» großer Auswahl empfiehlt
i Lbnimrnr Schmidt.

! Alter Dinkel .
Neuer Dinkel.
Haber . . .
Gerste . . .
Aeizen . .
Nogaen . .
Welschkorn

Höchster Mittel - Niederster
Preis vrcis Preis

9 .50
10.28

— 9 .50
14 . -

- 13 . -
— .— 9.50

Viktuatienpreise.
Butter - r Kilo 1 .00 - 1,05 Mk.
Eier 2 Stück 16 Psg-

MSMSSSSSSSSSSS
I 'elekon Xr . 4Ü
SSSSSSSSSSSSSS

SS -̂ SSSSSSSSS SS
lelekon bir. 4Ü

stzAt OilErk IVlAI'Kt8tl'ÄÜ6 36 krüksr kisrAL886
empfiehlt rein reichhaltiges Lager in

Linck6rau88tattunA6nIVlunukukturivuren
kleiäsr- unä ZokürröNLöngö, Laumvoll-
üanöll, 8okür2suäiuost, Llanäraolr,
sVaoststuoli, Uvbsl -Lröps.

VürÜllffffb , sostmat unä drsit, in orems
unä vsiss.

Aussteuer - Artikel
tzsbieiodt Oretonns , Dsinsn, Dalbiöinön,
Dölüpiqne , Divise, Löttnöuxs, Lsttärill,
beär. 2itr , 3atin -L.ngnsta, Damast.

Lettkeäern, Laum , ^ nkertiKunA
von Leiten,

2

JeElJe
LEi
Je

EsI^

kinäörklsiäsr , MäAsr- Hövstö, llMoston,
kittöl , 8trüwplö.

Xnaden-Xleillcüen

Damen- unä Lincker-
SckurLSN
in allön ä .itön , Orössön unä kröisIaAsn.

Pasekentucker
vöiss , tarviA unä bunt.

§

cs

8tiolrör6iön , knopkö , Mäsoksbortso , Ora-
vattön, kragsn , Vorstsmäsn, lilavsoköttön,
tsrtiAö ^ rböitsböutol.

vamenvväscbe, ^ n8lanäsröcke.
Irikol - unä Llanellkemäen.

8tr!ckAarne
in ^Volls unä Laumvollö , spsÄsli
8okakvoIIgarnö

Damen- unä Linäer - Ltrümpke
Locken unä jß-änAenLopktÜcker in allön ^rtöv.

üanätucker , Dsckiäecken , 8erv1etten, MonvAkkunme . >Vo11ivarsn.
ViUiZe Preise mit 5 ° / ° pabatt . VS " Scköne Kelle Verkaulsräume ^WW LilliZe Preise mit 5 °/o Rabatt.pabatt.
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